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Recht s

Frau Rudolf, in heller Blu-
se, startet zur Prüfungsfahrt
am 3. November 1912.

Links :

Frau Rudolf am Start zur
Solofahrt

f fÇrau aRatte 3Rubolf»$Propft, Sent.
Samstag ben 27. September ift in Sern im Sitter non 77

Satiren Örau SRarie 9Rubolf=Srobft geftorben. Sie Serftorbene,
eine in Sern rooblbefannte grau, mürbe am 5. 3anuar in St.
Staife, als Socbter eines ßanbmirtes, geboren. Sie befugte bie
Spulen oon St. Slaife unb SRarin, um nachher aur (Erlernung
ber beutfeben Sprache nach Sern au überfiebetn. 3m Sabre 1885
oere&eticbte fie fieb mit 5>errn 3ofepb SRubolf, Sattler in ber
girma Slüegsegger, mo fie aufammen bas am £)irfcbengraben
3 betriebene Safe „Obere SReierei" ermarben. 3m 3abre 1913
[inb fie in bas jeßige „Safe SRubolf" an ber ßaupenftraße SRr. 1

übergefiebett, roetebes beute noeb in ibrem Seftfee mar. 3m 3ab=
te 1922 ift bann ibr SRann geftorben. Starb einigen 3abren atlei»
nigen SBirtfdjaftens bat grau SRubolf bas Safe einem ©eran»
ten übergeben unb fieb auriiefgeaogen.

Xroß ber großen Sürbe als 28irtfcbafterin bat fie immer
noeb 3eit gefunben, firb bem Srbönen unb ©uten au mibmen;
erinnern mir uns noeb ber Sermunbeten bes SBelttrieges 1915
bis 1918, mo grau SRubolf als Sanitäterin bie Sanitätsaüge
oon Sonftana bis nacb ßpon begleitete. Slucb als ©aftgeberin
bat fte es oerftanben, ben Aufenthalt ber ©äfte in ibrem ßofat
angenebm unb freunblicb au geftatten. SBurbe fte boeb oon ben
Stubenten nur bie Stubenten=9Rutter ober »Xante genannt. 3"
ben 3abren bes SlUeinfeins bat fie für bie Slrmen geftrieft unb
an SBeibnacbten ibre Spenben gebracht.

SBefanntticb mürbe im 3abre 1901 bureb Dberft im ©eneral»
ftab ïbeobor Scbaecf ber Scbmeiaerifcbe 2lero»3llub gegrünbet,
meteber fein Sureau im SReftaurant f)irfcbengraben 3 gemietet
batte, grau SRubolf mürbe balb eines ber erften SRitgtieber bes
Slero=Ktubs, aber niebt nur aablenbes SDRitglieb motlte fie fein,
nein, auch felbft einmal im SBeibenforb mollte fie bas Schöne
nom Scbönften genießen, eine Sallonfabrt batte fie in ibr Sro=
Stamm aufgenommen. i)at fie boeb felbft nacb ber erften gabrt
nom 20. îluguft 1905 mit Dberft Scbaecf als gübrer, ausgefpro»
<ben, etroas Schöneres als Sallonfabren gebe es nicht. Xrofebem
biefe erfte gabrt oon grau SRubolf bie breiaebnte gabrt bes
5foro--$lubs mar, bat fie mit ooller Hoffnung auf ein gutes ®e»
folgen ben JRorb beftiegen. Unter gübrung oon ßeutnant grifcb»
fneciit bat fie im barauffolgenben fierbft mit bem gleichen Sab
'on „SÖRars" bie ameite gabrt angetreten, unb mit feurigem
®'for oom Schönen unb ©efebenen ben Säften eraäblt. Stag
oieHeicbt unter ben 3ubörern ber ©äfte ein ifabnenfuß geaittert
Wen, fo bat fte ihn aufgemuntert unb manchen greunb ber
«uftfabrt 3ugefübrt.

3m Sluguft bes gabres 1908 bat fie bie Xauffabrt bes neuen
Wons „fjeloetia" mitgemacht unb im 3üricbfee felbft bie laufe
"aalten. Durch ftarfe Abfüblung ber ßufttemperatur über bem

mürbe ber Sallon in bas SBaffer gebrüeft. Die Saffagiere
•Wen bis airfa 50 Zentimeter im Sßaffer, troßbem batten fie

bumor nicht oerloren, einer ber Saffagiere meinte fogar,

es fei febabe, baß er nicht feine gifebfefmur bei fieb babe. Aber
auch biefes Heine galliment hielt fie oon ibrem Sorbaben, felbft
SalIon=Silotin au merben, nicht auriief.

Am ®orbon=Sennet»2Bettfliegen am 3. Dftober 1909 in
Süricb bat fte mit bem gübrer Dr. garner ben erften Sreis in
ber 3ielfabrt=Äonfurrena gemonnen. Stach fünf gabrten als
Saffagier unb Ejilfsfübrer, bat fie am 27. Sluguft 1911 ibre So»
lofabrt beftanben.

SDRorgens puntt 8 Ubr erhob fieb in Sern ber Heine, nur
700 Shtbif faffenbe Sallon „Stiß" mit grau SRubolf als alleinige
3nfaffin, unter SORitnabme oon 9 Säcfen Saltaft in bie ßüfte.
Diefer Aufftieg marîiert in ber ©efebiebte bes Scbmeiaerifcben
Sallonfportes, fomie bes Aero»S£tubs, ein, roenn auch befebei»
benes, fo boeb immerbin ermäbnensmertes Datum, mar boeb

biefer Sufftieg einer grau im Scbmeiaerifcben 2lero=Slub ein
SReforb.

3n einer flöhe oon 1000 SOReter mürbe ber Sremgartenmalb
überguert, um aisbann oon einem leichten Dftminb nach 3Be=

ften abgetrieben au merben. Allmählich ftieg ber Sallon auf
1500 SOReter flöhe unb gelangte, Sagerne überfliegenb, ins
Srogetat, SRicbtung SDRoubon. Dann bog ber Sallon etmas mehr
nach rechts ab, ßaufanne lints liegen laffenb, bem ©enferfee
entgegen. 3n tiarer Grtenntnis ber ©efäbrlicbbteit, mit einem
fo Heinen Sallon ben ©enferfee 3U überfliegen, befebtoß grau
SRubolf, in Sremblens, brei Kilometer oon SDRorges entfernt, 3U

lanben. ©in Sluct am Sentit, unb rafcb fenfte fieb ber Sallon
über eine Sßiefe bes oorgenannten Ortes, um nach Auf3ieben
ber SReisbabn fieb fanft nieberaulegen.

grau SRubolf mürbe oon ber Seoölterung bes SBaabtlan»
bes, bie bei ber ßanbung in Sremb'fens ftcb in großer 3abt ein»

gefunben hatte, als tühne Silotin mit großem 3ubel unb aus»

gefuchter ©aftfreunbfebaft empfangen.

Am 3. SRooember 1912, 9 Uhr, ftartete grau SRubolf mit
bem Sallon „Xbeobor Scbaecf", au ihrer teßten Srüfungsfahrt,
mit ben Saffagieren grau garner, fierrn Seiffert unb bem Srii»
fungsesperten Saut 2lrmbrufter. Die ßanbung erfolgte, nach»

bem bie Orte glamatt, greiburg unb Oucbg unb ber ©enferfee
überguert mürben, in Snnemaffe, granfreieb.

3m fjerbft 1940, anläßlieb bes 40jährigen 3ubiläum£ bes

Scbmeiaerifcben Aero=SUubs rourbe grau SRubolf in Anerfen»
nung ihrer 40jährigen SRitgtiebfchaft aum ©hrenmitglieb er»

nannt.
SRun finb feit ihrem benfmürbigen Sallonaufftieg nom 27.

Sluguft 1911, mo fie allein bureb bie ßüfte babin febmebte, 30

3ahre oerftoffen, ein 3ubitäum, bas ermähnt merben barf, ba
bis heute feine Scbmeiaerin bas Sreoet als Satlon=Sitotin
ermorben hat.

©bre ihrem Slnbenfen auch über bas ©rab hinaus!
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î Frau Marie Rudolf-Propst. Bern.

Samstag den 27. September ist in Bern im Alter von 77
Iahren Frau Marie Rudolf-Probst gestorben. Die Verstorbene,
eine in Bern wohlbekannte Trau, wurde am 5. Januar in St.
Blaise, als Tochter eines Landwirtes, geboren. Sie besuchte die
Schulen von St. Blaise und Marin, um nachher zur Erlernung
der deutschen Sprache nach Bern zu übersiedeln. Im Jahre 1885
verehelichte sie sich mit Herrn Joseph Rudolf, Sattler in der
Firma Rüegsegger, wo sie zusammen das am Hirschengraben
Z betriebene Cafe „Obere Meierei" erwarben. Im Jahre 1913
sind sie in das jetzige „Cafe Rudolf" an der Laupenstraße Nr. 1

übergefiedelt, welches heute noch in ihrem Besitze war. Im Iah-
re 1922 ist dann ihr Mann gestorben. Nach einigen Iahren allei-
nigen Wirtschaftens hat Frau Rudolf das Cafe einem Geran-
ten übergeben und sich zurückgezogen.

Trotz der großen Bürde als Wirtschafterin hat sie immer
noch Zeit gefunden, sich dem Schönen und Guten zu widmen:
erinnern wir uns noch der Verwundeten des Weltkrieges 1915
bis 1918, wo Frau Rudolf als Sanitäterin die Sanitätszüge
von Konstanz bis nach Lyon begleitete. Auch als Gastgeberin
hat sie es verstanden, den Aufenthalt der Gäste in ihrem Lokal
angenehm und freundlich zu gestalten. Wurde sie doch von den
Studenten nur die Studenten-Mutter oder -Tante genannt. In
den Iahren des Alleinseins hat sie für die Armen gestrickt und
an Weihnachten ihre Spenden gebracht.

Bekanntlich wurde im Jahre 1991 durch Oberst im General-
stab Theodor Schaeck der Schweizerische Aero-Klub gegründet,
welcher sein Bureau im Restaurant Hirschengraben 3 gemietet
hatte. Frau Rudolf wurde bald eines der ersten Mitglieder des
Aero-Klubs, aber nicht nur zahlendes Mitglied wollte sie sein,
nein, auch selbst einmal im Weidenkorb wollte sie das Schöne
vom Schönsten genießen, eine Ballonfahrt hatte sie in ihr Pro-
gramm aufgenommen. Hat sie doch selbst nach der ersten Fahrt
vom 29. August 1995 mit Oberst Schaeck als Führer, ausgespro-
chen, etwas Schöneres als Ballonfahren gebe es nicht. Trotzdem
diese erste Fahrt von Frau Rudolf die dreizehnte Fahrt des
Aero-Klubs war, hat sie mit voller Hoffnung auf ein gutes Ge-
lingen den Korb bestiegen. Unter Führung von Leutnant Frisch-
knecht hat sie im darauffolgenden Herbst mit dem gleichen Bal-
s°n „Mars" die zweite Fahrt angetreten, und mit feurigem
Wer vom Schönen und Gesehenen den Gästen erzählt. Mag
vielleicht unter den Zuhörern der Gäste ein Hahnenfuß gezittert
haben, so hat sie ihn aufgemuntert und manchen Freund der
Luftfahrt zugeführt.

Im August des Jahres 1998 hat sie die Tauffahrt des neuen
ballons „Helvetia" mitgemacht und im Zürichsee selbst die Taufe
Ehalten. Durch starke Abkühlung der Lufttemperatur über dem
^>ee wurde der Ballon in das Wasser gedrückt. Die Passagiere
u>aren bis zirka 59 Zentimeter im Wasser, trotzdem hatten sie
ueu Humor nicht verloren, einer der Passagiere meinte sogar.

es sei schade, daß er nicht feine Fischschnur bei sich habe. Aber
auch dieses kleine Falliment hielt sie von ihrem Vorhaben, selbst

Ballon-Pilotin zu werden, nicht zurück.
Am Gordon-Bennet-Wettfliegen am 3. Oktober 1999 in

Zürich hat sie mit dem Führer Dr. Farner den ersten Preis in
der Zielfahrt-Konkurrenz gewonnen. Nach fünf Fahrten als
Passagier und Hilfsführer, hat sie am 27. August 1911 ihre So-
lofahrt bestanden.

Morgens punkt 8 Uhr erhob sich in Bern der kleine, nur
799 Kubik fassende Ballon „Blitz" mit Frau Rudolf als alleinige
Insassin, unter Mitnahme von S Säcken Ballast in die Lüste.
Dieser Aufstieg markiert in der Geschichte des Schweizerischen
Ballonsportes, sowie des Aero-Klubs, ein, wenn auch beschei-
denes, so doch immerhin erwähnenswertes Datum, war doch

dieser Aufstieg einer Frau im Schweizerischen Aero-Klub ein
Rekord.

In einer Höhe von 1999 Meter wurde der Bremgartenwald
überquert, um alsdann von einem leichten Ostwind nach We-
sten abgetrieben zu werden. Allmählich stieg der Ballon auf
1599 Meter Höhe und gelangte, Payerne überfliegend, ins
Broyetal, Richtung Moudon. Dann bog der Ballon etwas mehr
nach rechts ab, Lausanne links liegen lassend, dem Genfersee
entgegen. In klarer Erkenntnis der Gefährlichhkeit, mit einem
so kleinen Ballon den Genfersee zu überfliegen, beschloß Frau
Rudolf, in Bremblens, drei Kilometer von Morges entfernt, zu
landen. Ein Ruck am Ventil, und rasch senkte sich der Ballon
über eine Wiese des vorgenannten Ortes, um nach Aufziehen
der Reisbahn sich sanft niederzulegen.

Frau Rudolf wurde von der Bevölkerung des Waadtlan-
des, die bei der Landung in Bremb'lens sich in großer Zahl ein-
gefunden hatte, als kühne Pilotin mit großem Jubel und aus-
gesuchter Gastfreundschaft empfangen.

Am 3. November 1912, 9 Uhr, startete Frau Rudolf mit
dem Ballon „Theodor Schaeck", zu ihrer letzten Prüfungsfahrt,
mit den Passagieren Frau Farner, Herrn Seiffert und dem Prü-
fungsexperten Paul Armbruster. Die Landung erfolgte, nach-
dem die Orte Flamatt, Freiburg und Ouchy und der Genfersee
überquert wurden, in Annemasse, Frankreich.

Im Herbst 1949, anläßlich des 49jährigen Jubiläums des

Schweizerischen Aero-Klubs wurde Frau Rudolf in Anerken-
nung ihrer 49jährigen Mitgliedschaft zum Ehrenmitglied er-
nannt.

Nun sind seit ihrem denkwürdigen Ballonaufftieg vom 27.

August 1911, wo sie allein durch die Lüfte dahin schwebte, 39
Jahre verflossen, ein Jubiläum, das erwähnt werden darf, da
bis heute keine Schweizerin das Brevet als Ballon-Pilotin
erworben hat.

Ehre ihrem Andenken auch über das Grab hinaus!


	Frau Marie Rudolf-Propst, Bern

